
Umgang Baumbestand

Baum neu

Baum fällen

Baum erhalten

Nutzung Aussenraum
Garten und Pflegeheimspezifische Freiräume
Park und öffentliche Freiräume

Erschliessung
Feuerwehr 
Feuerwehr 1. Phase
Anlieferung
Ein- und Ausfahrt TG
Taxi drop-off
Besucherparkplätze oberirdisch (8PP)
Parkplätze Angestellte (3PP)
Velounterstand (30PP)

Luftbild 1939 Referenz Gartenstruktur

Umgebungskonzept
Parkrand
Parkwiese / Park
Garten  
Staudenunterpflanzung
Teich
Gartenstruktur 1939 weiterentwickelt
Parkachsen
Sichtachse Villa
Rundweg

7xPP Besucher
IV PP

30xVPP
gedeckt

3xPP
Angestellte

Parkwiese

Teich bestehend

Rundweg

Parkrand

Parkrand

Parkrand

Zufahrt und
Anlieferung

Demenzgarten

Garten

Parkrand

Park

Park

Stauden

Rundweg

386.40

Rampe ca. 6% Steigung388

390

391

389

387

391

390

38
7

38
8 38

9

391

Hauptzugang
+391.00

Eingang
Cafeteria und
Restaurant
+391.00

Eingang Süd
Taxivorfahrt
und drop-off
+391.00

390

Bachstrasse

Bachstrasse

Ba
ch
st
ra
ss
e

Ef
fin

ge
rw

eg

Effingerweg

Herzoggut

Fr
ey
 - 
H
er
os
é 
St
ra
ss
e

Projektwettbewerb Areal Herosé
Kennwort: Primavera

1/4

Situationsplan 1:500

Umgang Baumbestand

Baum neu

Baum fällen

Baum erhalten

Nutzung Aussenraum
Garten und Pflegeheimspezifische Freiräume
Park und öffentliche Freiräume

Erschliessung
Feuerwehr 
Feuerwehr 1. Phase
Anlieferung
Ein- und Ausfahrt TG
Taxi drop-off
Besucherparkplätze oberirdisch (8PP)
Parkplätze Angestellte (3PP)
Velounterstand (30PP)

Luftbild 1939 Referenz Gartenstruktur

Umgebungskonzept
Parkrand
Parkwiese / Park
Garten  
Staudenunterpflanzung
Teich
Gartenstruktur 1939 weiterentwickelt
Parkachsen
Sichtachse Villa
Rundweg

Umgang Baumbestand

Baum neu

Baum fällen

Baum erhalten

Nutzung Aussenraum
Garten und Pflegeheimspezifische Freiräume
Park und öffentliche Freiräume

Erschliessung
Feuerwehr 
Feuerwehr 1. Phase
Anlieferung
Ein- und Ausfahrt TG
Taxi drop-off
Besucherparkplätze oberirdisch (8PP)
Parkplätze Angestellte (3PP)
Velounterstand (30PP)

Luftbild 1939 Referenz Gartenstruktur

Umgebungskonzept
Parkrand
Parkwiese / Park
Garten  
Staudenunterpflanzung
Teich
Gartenstruktur 1939 weiterentwickelt
Parkachsen
Sichtachse Villa
Rundweg

Umgang Baumbestand

Baum neu

Baum fällen

Baum erhalten

Nutzung Aussenraum
Garten und Pflegeheimspezifische Freiräume
Park und öffentliche Freiräume

Erschliessung
Feuerwehr 
Feuerwehr 1. Phase
Anlieferung
Ein- und Ausfahrt TG
Taxi drop-off
Besucherparkplätze oberirdisch (8PP)
Parkplätze Angestellte (3PP)
Velounterstand (30PP)

Luftbild 1939 Referenz Gartenstruktur

Umgebungskonzept
Parkrand
Parkwiese / Park
Garten  
Staudenunterpflanzung
Teich
Gartenstruktur 1939 weiterentwickelt
Parkachsen
Sichtachse Villa
Rundweg

Umgang Baumbestand

Baum neu

Baum fällen

Baum erhalten

Nutzung Aussenraum
Garten und Pflegeheimspezifische Freiräume
Park und öffentliche Freiräume

Erschliessung
Feuerwehr 
Feuerwehr 1. Phase
Anlieferung
Ein- und Ausfahrt TG
Taxi drop-off
Besucherparkplätze oberirdisch (8PP)
Parkplätze Angestellte (3PP)
Velounterstand (30PP)

Luftbild 1939 Referenz Gartenstruktur

Umgebungskonzept
Parkrand
Parkwiese / Park
Garten  
Staudenunterpflanzung
Teich
Gartenstruktur 1939 weiterentwickelt
Parkachsen
Sichtachse Villa
Rundweg

Umgang Baumbestand

Baum neu

Baum fällen

Baum erhalten

Nutzung Aussenraum
Garten und Pflegeheimspezifische Freiräume
Park und öffentliche Freiräume

Erschliessung
Feuerwehr 
Feuerwehr 1. Phase
Anlieferung
Ein- und Ausfahrt TG
Taxi drop-off
Besucherparkplätze oberirdisch (8PP)
Parkplätze Angestellte (3PP)
Velounterstand (30PP)

Luftbild 1939 Referenz Gartenstruktur

Umgebungskonzept
Parkrand
Parkwiese / Park
Garten  
Staudenunterpflanzung
Teich
Gartenstruktur 1939 weiterentwickelt
Parkachsen
Sichtachse Villa
Rundweg

Umgang Baumbestand

Baum neu

Baum fällen

Baum erhalten

Nutzung Aussenraum
Garten und Pflegeheimspezifische Freiräume
Park und öffentliche Freiräume

Erschliessung
Feuerwehr 
Feuerwehr 1. Phase
Anlieferung
Ein- und Ausfahrt TG
Taxi drop-off
Besucherparkplätze oberirdisch (8PP)
Parkplätze Angestellte (3PP)
Velounterstand (30PP)

Luftbild 1939 Referenz Gartenstruktur

Umgebungskonzept
Parkrand
Parkwiese / Park
Garten  
Staudenunterpflanzung
Teich
Gartenstruktur 1939 weiterentwickelt
Parkachsen
Sichtachse Villa
Rundweg

Umgebungskonzept ErschliessungUmgang Baumbestand

Parkrand
Parkwiese / Park
Garten
Staudenunterpflanzung
Teich bestehend
Gartenstruktur 1939 weiterentwickelt
Parkachsen

Baum neu

Feuerwehr
Feuerwehr 1. Phase
Anlieferung
Ein- und Ausfahrt TG
Taxi Drop - Off
Besucher PP oberirdisch (8 PP)
PP Angestellte (3 PP)
Velounterstand ( 30 VPP)

Sichtachse Villa Baum fällen

Rundweg Villa Baum erhalten

N

Ein landschaftliches Ensemble

Der neue Hauptzugang über den Effingerweg im Osten des Areals lässt die land-
schaftliche Qualität der Parkanlage erahnen und leitet auf kurzem Weg zum zent-
ralen Haupteingang über. Zwei weitere Zugänge im Osten und Süden des Hauses 
unterstreichen den öffentlichen Charakter des lebendigen Erdgeschosses und ge-
währleisten den Bewohnern während schlechter Witterungen trockenen Fusses von 
der Taxivorfahrt ins Haus zu gelangen.

Die historische Parkanlage 
als Ausgangspunkt

In zentraler Lage, leicht erhaben über dem südlichen 
Bahnhofsquartier, breitet sich das Herosé Areal aus. Ein-
gebettet in ein stark durchgrüntes Wohnquartier erschei-
nen die Grenzen des heutigen Parks teilweise fliessend. 
Die ursprüngliche Parkanlage des Herosé Stifts, welche 
die Fabrikanten Villa von Johannes Herzog zierte, ist 
heute nur noch vereinzelt ablesbar. Zu den wichtigsten 
Fragmenten, die heute noch anzutreffen sind, zählen die 
Einfriedung des Areals entlang der Bachstrasse, die histo-
rische Villa, die charakteristische Teichanlage und einzel-
ne ausgereifte Bäume aus dem frühen 20. Jahrhundert. 
Die Neubebauung des Areals bietet die Chance, das ver-
loren gegangene Gesamtbild des Parks entlang der beste-
henden Qualitäten schrittweise wieder herzustellen und 
einer insgesamt öffentlicheren Erscheinung zuzuführen. 

Ein landschaftliches Ensemble

Die vorgeschlagene ortsbauliche Setzung knüpft an den 
historisch gewachsenen Bezug zwischen dem Herosé - 
Stift und der prägnanten Teichanlage mit ihren charakte-
ristischen hoch gewachsenen Gehölzen an und entwickelt 
eine offene Parkmitte, die sich ungezwungen zwischen 
den drei Bauköpern – der Villa, dem Pflegeheim und dem 
Wohnhaus – aufspannt. Ähnlich dem Zustand der Park-
anlage um 1930, als die offene Parkmitte von einem hal-
brunden Saum ausgewachsener Bäume eingefasst wurde, 
sollen die neuen Baukörper mit ihrer malerischen Erschei-
nung und ihren geschwungenen Konturen Teil dieses 

landschaftlichen Saums werden und die Vorrangstellung 
der historischen Villa unterstreichen. Die abwechselnd 
konkaven und konvexen Schwünge der Fassaden, deren 
Plastizität, die dunkelgrüne Farbe, sowie die Haptik und 
Oberflächenbeschaffenheit der Häuser erweitern die 
umgebende Landschaft, indem es deren Durchlässigkeit, 
Dynamik und Materialität aufnimmt und diese mimetisch 
widerspiegelt. Gleichzeitig verkürzt der mäandrierende 
Verlauf der Gebäudekonturen die Grösse der Gebäude 
und passt diese angemessen in den Massstab des Parks 
und der Nachbarschaft ein. 

Das Pflegeheim im Park

Das Pflegeheim besetzt den nordwestlichen Bereich des 
Grundstücks und richtet seine Adresse klar lesbar auf 
die Parkmitte aus. Im Norden und im Westen werden die 
Ränder des Parks zu landschaftlichen Taschen geweitet, 
die einerseits die Anlieferung und andererseits den De-
menzgarten integrieren. Der neue Hauptzugang über den 
Effingerweg im Osten des Areals lässt die landschaftliche 
Qualität der Parkanlage erahnen und leitet auf kurzem 
Weg zum zentralen Haupteingang über. Zwei weitere 
Zugänge im Osten und Süden des Hauses unterstreichen 
den öffentlichen Charakter des lebendigen Erdgeschosses 
und gewährleisten den Bewohnern während schlechter 
Witterungen trockenen Fusses von der Taxivorfahrt ins 
Haus zu gelangen. Der organische Grundriss des Hauses 
ähnelt in seinen Grundzügen einer zweiflügligen Anlage 
in deren Mitte sich die Haupterschliessung des Hauses 
befindet. Im Erdgeschoss betreten die Bewohner eine 
geräumige Eingangshalle die zwischen dem öffentlichen 

Teil mit Bewohnerrestaurant und Parkcafé und den diskre-
teren betrieblichen Nutzungen vermittelt. Perlenschnur-
artig aufgereiht richten sich die öffentlichen Nutzungen 
im Neubau auf die Parkanlage aus, während sich der 
Demenzgarten und die Nebenräume im Norden unauf-
fällig abwenden. Möbeleinbauten, Nischen und Kamine 
zonieren die Räume und erwecken vertraute wohnliche 
Atmosphären. Die vorgelagerte Terrasse erweitert die 
Räume während der schönen Jahreszeiten parkseitig nach 
aussen. 

In den oberen Geschossen gruppieren sich die perlen-
schnurartig aufgereihten Zimmer abwechselnd um einen 
turmartigen Knoten, wo die zentralen Treppenhäuser 
und die erforderlichen Nebenräumen konzentriert sind, 
oder entlang einem weich geschwungenen grosszügigen 
Korridor. Im Süden öffnet sich die Gebäudefigur mit ihren 
gemeinschaftlichen Wohnräumen über eine grosszügige 
Terrasse in den Park. Hier im Zentrum sind auch die admi-
nistrativen Räume des Pflegebetriebs angedacht. An den 
Stirnseiten des Hauses schaffen grosszügige Aufenthalts-
räume ruhigere Rückzugsräume für die Bewohner, rahmen 
den Ausblick in die Landschaft und tragen das Tageslicht 
bis weit hinein in die Korridore. Die Zimmer der Bewohner 
weisen ein klare Zonierung in Entrée und Wohnbereich 
auf. Je nach Lage ruht der Wohnbereich längs an der Fas-
sade, oder erstreckt sich von hier ausgehend in die Tiefe. 
In Kombination mit den verschiedenen Ausrichtungen 
besitzt jedes Zimmer eine einzigartige Atmosphäre und 
geniesst einzigartige Ausblicke in die Umgebung.   

Der Geländeabfall im Norden wird so weiterentwickelt, 

dass die Anlieferung unauffällig und emissionslos über 
das Untergeschoss erfolgen kann. Eine grosszügige Tief-
garage verbindet das neue Wohnhaus im Osten mit dem 
neuen Pflegeheim und ermöglicht so kurze Wege zu bei-
den Einrichtungen. Im Nordwesten bilden wir das Unter-
geschoss überhoch aus und schaffen so atmosphärische 
natürlich belichtetet Räume für das Schwimmbad und 
zusätzliche Flächen an zentraler Lage für die Haustechnik. 

Das Wohnhaus im Park

In einer zweiten Bauetappe wird das bestehende Wohn-
heim am Effingerweg rückgebaut. Ein gedrungenes 
Wohnhaus erweitert das bestehende bauliche Ensemble 
und schafft grosszügige Durchblicke vom Effingerweg 
in den Park. Im Dialog mit der Haupterschliessung des 
Pflegeheims soll auch der Zugang zu den Wohnungen 
über die Parkseite erfolgen. Auch hier sind die Räume zur 
gemeinschaftlichen Nutzung mit direktem Zugang zum 
Park angedacht. Im Zentrum des Hauses befindet sich die 
grosszügige Erschliessungshalle, welche das Erdgeschoss 
mit den oberen Geschossen verbindet. Geschossweise 
gruppieren sich jeweils 8 Wohnungen entlang der offenen 
Wandelhalle. Das grosszügige Treppenauge im Zentrum 
des Hauses wird die Halle hell und freundlich in Erschei-
nung treten lassen. Während die Wohnungen auf den 
Schmalseiten über die Gebäudeecke umgreifen, werden 
die Wohnungen im Osten und Westen um eine zentrale 
Loggiafigur entwickelt, sodass zusätzliche Orientierungen 
im Innenraum entstehen. 

Eine sanfte Erscheinung

Wir stellen uns vor, dass die geschwungenen Häuser als 
feinmaschige Holzbauten mit kräftiger Farbigkeit in Er-
scheinung treten. Auf einem feinen Sockelband aus Beton 
lagernd, zeichnen sich die Wohngeschosse in natürli-
chem tiefgrünem und tiefrotem Kolorit ab und erweitern 
die räumliche Tiefe der Landschaft. Dezente horizontale 
Bänder gliedern die Fassade und entfachen ein Spiel 
schlanker hölzerner Stützen, die sich mit den Gehölzen 
des Parks überlagern. Über dem obersten Wohngeschoss 
markiert ein weiter hervorstehender Dachkranz den Ab-
schluss des Hauses und trägt zum Schutz der Fassade vor 
der Witterung bei. Die geschosshohen Holzmetallfenster 
mit symmetrischer Teilung sind äusserlich goldgelb elo-
xiert und verleihen den Häusern im Zusammenspiel mit 
den dunkelgrün gestrichenen Balkonuntersichten und den 
honiggelben Stoffmarkisen einen warmen wohnlichen 
Charakter. 

Umgebungskonzept 

Ausgangspunkt für die Umgebungsgestaltung bildet der 
Zustand des Gartens in den 1930er Jahren. Die heute 
überkommenen Elemente werden weitestgehend über-
nommen und weiterentwickelt. Hierzu zählen die Typolo-
gie des Parkrandes und der prägende Baumbestand, die 
zentrale Wiesenflächen, Rundweg und Teich.  Ein wesent-
liches Element der alten Gartengestaltung war ein Baum-
kranz um die zentrale Wiese. Dieses heute kaum noch 
ablesbare Element, soll mittels Stellung der Neubauten 
und Ergänzung der Bepflanzung wiederhergestellt wer

den. Die Parkränder werden von der Parkierung befreit 
und als seitliche Grenzen fortgeführt. Die Villa wird dabei 
freigestellt. Die ehemals bestehenden axialen Bezüge zu 
Spinnerei und ehemaligen Nebengebäuden wieder erleb-
bar gemacht. Während die Baumebene des Parkrandes in 
diesen Achsen fortgesetzt wird, wird auf eine kompakte 
Unterpflanzung verzichtet. Alter Zugang zur Villa und 
direktes Umfeld werden durch eine abgesetzte Materiali-
sierung mit Guberpflästerung zusätzlich hervorgehoben. 

Die Setzung der Neubauten erlaubt den Erhalt des Tei-
ches und seines Baumbestandes.  Dieser wird im Bereich 
des Rundweges fortgesetzt und zu einem umlaufenden 
grünen Filter vor den Neubauten weiterentwickelt. Eine 
neue Terrasse, sowie eine Aufwertung des Teichrandes 
werten das Hauptelement des Garten auf, es wird das Ge-
lenk zwischen den Pflegeeinrichtungen und dem Park.
Es entsteht übergeordnet eine klare Ausrichtung auf den 
Gartenkern mit Wiese und Rundweg als öffentlich nutzba-
rer Park. Im Rücken des Pflegeheims sind die heimspezifi-
schen Freiräume wie Demenzgarten, Aussenfläche für das 
Personal und die Anlieferung angesiedelt. Der Demenz-
garten schliesst mit seiner gärtnerischen Gestaltung an 
die Gärten der historischen Siedlung an. 

Bepflanzung

Wesentliche Teile des alten Baumbestandes blieben 
erhalten und werden punktuell ergänzt. Die Buchen im 
nördlichen Teil werden ersetzt. Insgesamt soll künftig auf 
Buchen weitestgehend verzichtet werden. Leitarten sind 
Eichen, Linden und Ahorn.
Der Parkrand wird analog der überkommenen histori-
schen Substanz mit Laubbäumen und gemischten ex-
tensiven Unterpflanzung aus Laub, und Nadelgehölzen 
fortgesetzt. Die Bereiche um den Demenzgarten sind mit 
Ziergehölzen und Stauden intensiver gestaltet als der par-
kartige, extensivere Charakter der restlichen Anlage. 
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Erdgeschoss 1:200

Ansicht Süd 1:200 Querschnitt Pflegeheim 1:200

Grundriss Regelgeschoss Alterswohnungen 1:200Schemaflächen Erdgeschoss 1:500 Schemaflächen Alterswohnungen Regelgeschoss   1:500

1.5 Zimmerwohnung / Total HNF = 45 m2

2.5 Zimmerwohnung / Total HNF = 60 m2

Bewohnerbereiche

Administration

Küche

N

Das Pflegeheim im Park

Im Süden öffnet sich die Gebäudefigur mit ihren gemeinschaftlichen Wohnräumen 
über eine grosszügige Terrasse in den Park. Hier im Zentrum sind auch die admi-
nistrativen Räume des Pflegebetriebs angedacht. An den Stirnseiten des Hauses 
schaffen grosszügige Aufenthaltsräume ruhigere Rückzugsräume für die Bewohner, 
rahmen den Ausblick in die Landschaft und tragen das Tageslicht bis weit hinein in 
die Korridore.
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Schema Brandschutz 1:1000

«Aus brandschutztechnischer Sicht handelt es sich um zwei 
Gebäude der Gebäudegeometrie «Gebäude mittlerer Höhe». 
Die Alterswohnungen werden der Nutzung «Wohnen» zuge-
ordnet, das Pflegeheim der Nutzung «Beherbergungsbetrieb 
[a]». Beide Gebäude werden durch eine gemeinsame Ein-
stellhalle miteinander verbunden.
Die Alterswohnungen weisen einen vertikalen Fluchtweg 
auf, weiter ist mit Verweis auf die Brandschutzrichtlinie 
«Flucht- und Rettungswege» das Treppenhaus resp. der 
vertikale Fluchtweg ohne Abschlüsse zu den horizontalen 
Fluchtwegen vorgesehen.
Das Pflegeheim ist so konzipiert, dass jedes Bewohner-
zimmer innerhalb von 20 m in einen vertikalen Fluchtweg 
führt. Dies ermöglicht eine maximale Nutzungsflexibilität. 
In Abhängigkeit der Alarmorganisation des Betreibers sowie 
seines Sicherheitsbedürfnissen können gemeinsam ge-
nutzte Vorzonen oder horizontale Fluchtwege ausgebildet 
werden, beides ist möglich. Unabhängig dessen ist auf dem Schemaflächen Untergeschoss 01   1:500 Schemaflächen Untergeschoss 02    1:500

Grundriss Untergeschoss 02    1:500Grundriss Untergeschoss 01    1:200

Grundriss Regelgeschoss    1:200

Schemaflächen Regelgeschoss    1:500

Garderoben

Lager

Wäscherei

Schwimmbad

Schwimmbad Pflegepersonal

Aufenthalt Bewohner

Pflegezimmer

Technik

Küche

Ansicht Süd 1:200 Querschnitt Alterswohnungen 1:200

Geschoss die horizontale Evakuation zu gewährleisten. Das 
heisst, es sind mindestens zwei voneinander unabhängige 
Evakuationszonen, die jeweils an einen horizontalen Flucht-
weg anzuschliessen sind, auszubilden.
Die Fassadenbekleidung ist als Holzverkleidung vorgesehen, 
mit dem geschossweise angeordneten Balkonband können 
die Vorgaben der Lignum-Dokumentation Brandschutz in 
Bezug auf eine brennbare Holzfassade harmonisch umge-
setzt werden.
Im Pflegeheim sind technische Brandschutzmassnahmen 
erforderlich, dabei ist insbesondere die Brandmeldeanlage, 
die Sicherheitsbeleuchtung sowie das Blitzschutzsystem zu 
nennen. Weiter ist im Parking eine Rauch- und Wärmeab-
zugsanlage erforderlich. Inwiefern im Haus «Alterswohnen» 
aufgrund Überlegungen der Betriebssicherheit technische 
Brandschutzmassnahmen vom Betreiber gewünscht sind, ist 
im weiteren Projektverlauf zu klären.
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Bauliche Optimierung
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Holz-Metallfenster:
Rahmen überdämmt
3-fach IV
Dreh-Kippbeschlag
Aussen: Alu eloxiert
Innen: Fichte gestrichen

Bodenaufbau Erdgeschoss:
Terrazzoboden geschliffen
mit Bodenheizung
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung
Wärmedämmu ng
Ortbetondecke
Weissputz

Sonnenstoren:
Ausstellstoren mit
Führungsschiene

Wandaufbau UG:
Ortbetonwand
"Gelbe Wanne"
Wärmedämmung EPS

Aussenwandaufbau Obergeschosse:
Holzverkleidung / gestrichen
Lattung / Konterlattung
mit Hinterlüftung
Mineralwolle
Mauerwerk als vorfabrizierte Scheiben
Innenputz

Bodenaufbau Obergeschosse:
Parkettboden / durisiert
mit Bodenheizung
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Ortbetondecke
Weissputz

Dachaufbau
Photovoltaikpaneele / Sonnenkollektoren
aufgeständert
Kiesschicht, extensive Begrünung
Wurzelschutzschicht
Wasserisolation
Wärmedämmung, 2-lagig
Dampfsperre
Ortbetondecke
Deckenputz   

Aussenwandaufbau
Erdgeschoss:
Holzverkleidung / gestrichen
Lattung / Konterlattung
mit Hinterlüftung
Mineralwolledämmung
Mauerwerk als vorfabrizierte Scheiben
Innenputz

Photovoltaik
Photovoltaikpaneele / Sonnenkollektoren
aufgeständert und flächendeckend auf der gesamten
Dachfläche verlegt. Optional besteht die Möglichkeit Teile
der dunklen Fassade mit Photovoltaikpaneelen zu belegen,
um den Minergie A-Eco Standard zu erreichen.
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Energie und Gebäudehülle Minergie A Eco

Das Projekt für das Pflegezentrum Herosé in Aarau bietet 
mit seiner optimierten Gebäudeform bezüglich thermischem 
und elektrischem Energiebedarf eine kompakte Hülle an. 
Mit einem Gebäudehüllverhältnis Ath/ Ae von 0.92 ist 
die Kubatur kompakt ausgelegt. Der resultierende Ener-
gieverbrach über die Gebäudehülle erfüllt die Minergie-A 
Anforderungen. Mit der energetisch hochwertigen Grund-
auslegung der Hülle sowie dem Einsatz von ressourcenscho-
nenden Dämmstoffen wird die Minergie-A Eco Anforderung 
für das Neubauprojekt erfüllt.

Die Gebäudehülle wird bezüglich den bauphysikalischen 
Kenndaten optimiert, um die beste Bilanz von nötiger Ener-
gie der Wärmeerzeugung und elektrischem Bedarf zu errei-
chen. Die transparenten Fassadenteile werden hinsichtlich 
Wärmeeintrag und Wärmeabfluss definiert.
Die hochwertige hinterlüftete Fassadenkonstruktion leistet 
mit ihrer Langlebigkeit einen Beitrag an eine nachhaltige 
Bauweise. Beim Themenbereich Nachhaltigkeit wird hin-
sichtlich der Eco-Zertifizierung standardmässig auf den 
nachhaltigen Einsatz der Tragstruktur, der Dämmstoffe und 
Abdichtungsmaterialen gesetzt.

Ökologie und HLKS-Technik

Das Energiekonzept beruht auf dem Grundgedanken einer 
nachhaltigen, CO2-neutralen Wärmeversorgung. Die Wär-
me- und Kälteenergie stammt dabei vom Energieverbund Ei-
niwa. Im Neubau wird eine Übergabestation erstellt, welche 
beide Gebäude mit Wärmeenergie versorgt. 
Die Pflegezimmer und Wohnungen werden über selbstre-
gulierende Fussbodenheizungen beheizt. Wetterprogno-
sen-beachtende Steuerelemente ermöglichen einen idealen 
und vorausschauenden Einsatz der Heizenergie. Alle Räume 
werden zonenspezifisch kontrolliert gelüftet und konditio-
niert. Die Lüftungsanlagen stellen zudem den notwendigen 
hygienischen Luftaustausch sicher. Wärmerückgewinnungen 
mit einem hohen Wirkungsgrad garantieren höchste Effi-
zienz. Spezielle Räume werden zudem klimatisiert und die 
Räume über die Fussbodenheizung entwärmt. Ein besonde-
res Augenmerk wird betreffend Schall- und Hygieneschutz 
und auf die Aussenluftfassung gelegt. Die Behaglichkeit in 
den Räumen erhält zudem einen wesentlichen Stellenwert, 
welcher mit geeigneten Konzepten gerecht wird.

Zur Warmwasser-Aufbereitung werden Frischwasserstati-
onen mit kurzen Erschliessungswegen eingesetzt, um der 
Legionelleproblematik Beachtung zu schenken. Selbst-
schlussarmaturen und Wasserspararmaturen verringern den 
Energiebedarf und den Wasserverbrauch deutlich.
Das Gebäudeautomationssystem bindet sämtliche gebäude-
technischen Anlagen in das System ein. Die Gebäudeauto-
mation bietet so dem Betreiber eine Infrastruktur, die es ihm 
ermöglicht, die Prozesse im Gebäude in ihrer Gesamtheit 
und in ihren Wechselwirkungen zu erfassen und zu beein-
flussen. 

Die Materialisierung der Gebäudetechnik-Komponenten 
erfolgt nach den Nachhaltigkeits-Richtlinien von ECO-Bau. 
Zugängliche und flexibel änderbare Steigzonen und Er-

schliessungen bilden ein zentraler Bestandteil. Aufgrund 
eines ausgewogenen Fensteranteiles und der hohen Spei-
chermasse sind tiefe Wärmeverluste zu erwarten. Für die 
Umsetzung des Minergie-A-Standards wird ein Monitoring- 
und Luftdichtigkeitskonzept erstellt. Mit den beschriebenen 
Massnahmen bezüglich Energieeffizienz und der Photovol-
taik-Anlage wird eine positive Energiekennzahl erreicht.
Mit den gewählten Gebäudetechnik-Systemen kann ein 
nachhaltiges und äusserst effizientes Gesamtkonzept, re-
alisiert werden. Durch das vorliegende Gebäudetechnik-
konzept werden weiter ideale Voraussetzungen für einen 
wirtschafltichen und nachhaltigen Betrieb geschaffen. Die 
Unterhalts- und Betriebskosten präsentieren sich daher opti-
miert und minimiert. 

Statik / Material

Die gesamte Tragkonstruktion wird in Mauerwerk, Recy-
clingbeton und Beton erstellt. Diese Materialien werden 
als tragendes und raumbildendes Material eingesetzt und 
erfüllen sämtliche Anforderungen an den Brand- und Schall-
schutz.

Struktur

Der Entwurf der einfachen Gebäudestruktur folgt den öko-
nomischen Grundsätzen, mit nutzungsneutralen Flächen. 
Die gewählte Grundform mit den Aussenwänden und den 
tragenden Korridorwänden generieren vernünftige Spann-
weiten und Flexibilität in horizontale und vertikale Richtung. 
Die Vertikallasten werden dem Kräfteverlauf folgend, haupt-
sächlich durch Backsteinwände und wenig Stützen abgetra-
gen. Die durchlaufenden Erdbebenscheiben der drei ideal 
gesetzten Kerne für Lift- und Treppen generieren die Aus-
steifung gegen horizontale Einwirkungen wie Erdbeben und 
Wind. Die Anordnung erfüllt die Zielsetzungen an die Stabi-
lität, die Torsionsverdrehung und die Zwängungen. Die Lage 
und Querschnitte der Erdbebenwände aus Beton generieren 
das Steifigkeitszentrum (Schubmittelpunkt und Drehzent-
rum). Für eine minimale Beanspruchung der Tragwände und 
eine geringe Gebäudetorsion liegt das Windkraftzentrum, 
Massenzentrum und Steifigkeitszentrum nahe beisammen.

Konzept Konstruktion Fassade

Die Fassadenkonstruktion ist konventionell mit einer tragen-
den Backsteinwand, Wärmedämmung, Hinterlüftung und 

Holzverkleidung geplant. Die Backsteinwände werden als 
Scheiben vorfabriziert und sind wie die Holzverkleidungen 
dank einer seriellen Fassadenfertigung ökonomisch vorteil-
haft und erlauben eine Verkürzung der Bauzeit.

Fundation und Erschütterungsschutz

Die Erdbebenscheiben werden im steifen Kasten des Unter-
geschosses eingespannt. 
Die Bodenplatte und die Aussenwände im Grundwasser 
werden in schlaff bewehrtem Sperrbeton (WD-Beton), 
erhöhten Anforderungen an die Rissbreitenbegrenzung und 
einem Flächenabdichtungssystem abgedichtet. Im Bereich 
der Gebäudesohle wird eine umlaufende Sickerleitung mit 
Sickerpackung vorgeschlagen. 
Die Lasten werden über eine Flachfundation mit Funda-
mentverstärkungen unter den Kernen in den Schotter des 
Baugrunds abgegeben. 

Bauausführung

Das Bauwerk wird als konventioneller Hochbau mit teilweise 
vorfabrizierten Backsteinscheiben hochgezogen. Die grosse 
Struktur ermöglichen äusserst effiziente Schalarbeiten und 
dank den diversen vorfabrizierten Bauteilen eine kurze Roh-
bauzeit. Durch die Entflechtung von Rohbau und Haustech-
nik kann der Innenausbau frei erstellt werden.
Der Rohbau besitzt eine durchdachte, einfache Konstrukti-
on, niedrige Erstellungskosten und bietet einen kostengüns-
tigen Unterhalt bei tiefen Lebenszykluskosten.

Feng Shui

Der Grundriss steht mit seinen drei Flügeln (Dreifaltigkeit) 
für die ganzheitlichen Prinzipien des Lebens. Diese Form 
verkörpert Himmel, Erde und Mensch sowie Körper, Seele 
und Geist.

Die sanften Rundungen des Grundrisses sind dem Element 
Wasser zugeordnet, welches in einem nährenden, förderli-
chen Verhältnis zur architektonischen Höhe des Gebäudes 
(Holz-Form) und dem alten Baumbestand des Parks steht. 
Holz steht unter anderem für die Gesundheit und Entwick-
lung und bietet somit eine ideale Analogie zum vorgesehe-
nen Nutzungszweck.

Das Bauwerk hat, im wahrsten Sinne des Wortes, weder 
Ecken noch Kanten, so dass es sich freundlich den Gebäu-
den in der Nachbarschaft, Bewohnern, Mitarbeitenden und 
Passanten präsentiert.
Zwei der drei Flügel des Grundrisses bilden Haupteingang 
seitig und dem Park zugewandt, eine Art Umarmung, welche 
durch seine Formsprache die Menschen in diesem Gebäude 
willkommen heisst.

Die Zimmer für die Bewohner sind so angelegt, dass 
Tür-Fenster-Linien bewusst vermieden wurden und jedes 
Bett einen geschützten Platz im Raum findet. Beim Entwurf 
wurde zudem darauf geachtet, dass keine Leitungen seitens 
Bad/WC in den Wänden möglicher Bettpositionen verlaufen. 
Aus Sicht der Formschule sind dies beste Voraussetzungen, 
für einen gesunden, erholsamen Schlaf.
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Grosszügige Pflegezimmer

Die Zimmer der Bewohner weisen ein klare Zonierung in Entrée und Wohnbereich 
auf. Je nach Lage ruht der Wohnbereich längs an der Fassade, oder erstreckt sich 
von hier ausgehend in die Tiefe. In Kombination mit den verschiedenen Ausrichtun-
gen besitzt jedes Zimmer eine einzigartige Atmosphäre und geniesst einzigartige 
Ausblicke in die Umgebung.


